




Bei dem Grabe
des weiland

Hochwohlgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,

Herrn
Andreas Elias Buchner,

des heil. Rom. Reichs Edlen,
Seiner Konigl. Majeſtat in Preuſſen hochbetrauten Geheimen-Raths,

der Arzeneiwiſſenſchaft und Naturlehre ordentlichen Lehrers
auf der hieſigen Friedrichsuniverſitat,

Seniors der mediciniſchen Facultat und Ephori der Konigl. Freitiſche daſelbſt,

der Romiſchkayſerlichen Akademie der Naturforſcher hochanſehnlichen Praſidenten,

der Koniglichen Akabemie der Wiſſenſchaften zu Berlin, London und Montpellier

hochverdienten Mitgliedes,

welcher

am zolſten Jul. 1769—

im son Jahre Seines Alters
verſtarb

bekennet ihren Verluſt
und

bezeuget ihr aufrichtiges Beileid

die Konigliche Preußiſche Friedrichsuniverſität
zu Halle.

Bey Johann Ehriſtian Heudel gedruckt.
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Viel Glanz im Sonnenſchein, bei Nacht und Sterben Bloße,

Jm Glucke kuhn, feig in Gefahr.

Sie ſind nur halb bekant, halb bleiben ſie uns fremde

nnd werfen falſchen Schein. Oft zeigt das Sterbehemde

Erſt, wer der Held, der uns entzuckte, war.

Jhr buhlt um Schmeichler Lob? und qualt euch groß zu ſcheinen?

Bewundern wird man euch: ja! aber auch beweinen?

Wenn ſelbſt der frohe Erbe nickt?

Der kan dem Tode nur mit ofnen Arm begegnen,

Nur der die Schluchzenden mit heitrer Stirne ſegnen,

Der ſich auf Sturm, bei glatten Wellen, ſchickt.



O

Jſt Lachen auch Verdienſt? Jſts Ruhm, hart zu befehlen?

Aus Moden, Spiel und Trank das kLeckerſte zu walen?

Und bloß fur ſich nur da zu ſeyn?

Die Pflege ſeiner ſelbſt kan keinen Nachruhm geben;

So wachſen Pflanzen auch; ſo konnen Thoren leben,

Der Welt zur Laſt, im Alter ſich zur Pein.

M

vur der verdiente Mann wird von der Welt vermiſſet,

Sein Grabmal nur bethrant, ſein Bildniß nur gekuſſet:

Denn wahre JChranen ſind nicht feil.

Er iſt, wie Buchner war, fur Tauſende geſchaäftig.

Sich ſelbſt zu dienen kalt, fur andrer Ruhe heftig,

ZJſt nichts zu rauh, kein Gipfel ihm zu ſteil.

k

Jlie wird ihn Ruhm und Glanz, ſo groß er ſey, berauſchen;

Oft wird der Abendſtern ihn ehrfurchtsvoll belauſchen,

Wann er am Pulte Landern dient.

Unwillig fuhlt ſein Geiſt des Korpers ſchlaffe Nerven,

Der dunklern Augen Druck; die er umſonſt zu ſcharfen,

Ganz Geiſt zu ſeyn umſonſt ſich hier erkuhnt.

S

Cr bleibt, wie Archimed, autch nutlich im Getummel;

Jhn uberraſcht kein Tod; er kennet Welt und Himmel,

Als Chriſt und Weiſer ſeine Pflicht.

Er wird, wie Buchner maß, des Todes Schritte meſſen;
Gleich Jhm die kleinſte Pflicht im Sterben nicht vergeſſen:

So lebt, ſo ſtirbt der Menſchenpobel nicht.



Nezalen Brod und Ruhm des groſſen Mannes Leben;

Verlangt ſein Tod nichts mehr, als daß wir ihn erheben:

So haſt Du, Seelger! Lohn genung.
Jedoch ein Curtius, der ſich fur Bruder weihet,

Sich ſelbſt verzehrt und ſie von Wahn und Peſt befreiet:

Der fodert mehr als nur Bewunderung.

JDer Weiſe zwar verſchmaht nicht ganz die Koſt der Ohren?

Doch, die Zujauchzenden, was ſind ſie meiſtens? Thoren!

Und halber Tadel iſt ihr. Lob!

Der Ruhm der Welt ſey groß: des Himmels Ruhm iſt groſſer;

Von Einer edeln That iſt das Bewuſtſeyn beſſer,

Als Od' und Saul', die uns zu Sternen hob.

ſ

EGenung zum Ruhm: Du ſtarbſt mit lobenden Gewiſſen!

Jedoch, nimm unſern Dank, der, kanſt Du ihn gleich miſſen,

So redlich iſt, wie Du, o Freund!

An Deinen Sarg gelehnt bejammert ſich Saline.

War Grobſchrift je beredt, ſo iſt es ihre Miene

Und ihre Thran, auf Dich herabgeweint!








	Bei dem Grabe des weiland Hochwohlgebohrnen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Andreas Elias Büchner, des heil. Röm. Reichs Edlen, Seiner Königl. Majestät in Preussen hochbetrauten Geheimen-Raths, der Arzeneiwissenschaft und Naturlehre ordentlichen Lehrers auf der hiesigen Friedrichsuniversität ... welcher am 30sten Jul. 1769. im 69sten Jahre Seines Alters verstarb bekennet ihren Verlust und bezeuget ihr aufrichtiges Beileid die Königliche Preußische Friedrichsuniversität zu Halle.
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